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Westliche Politik der Zerstörung 

Die militärische Intervention in Libyen hat ein unregierbares Land hinterlassen 

 

Partner in Crime – der französische Präsident Emmanuel Macron empfängt den Warlord Khalifa Haftar 

(r.) und den libyschen Ministerpräsidenten Fajes Al-Sarradsch (l.), der seit Oktober 2015 einer 

Einheitsregierung beider konkurrierender Parlamente vorsteht (Paris, 25. Juli 2017) 

Foto: Philippe Wojazer/REUTERS 

Fast täglich ist Libyen als Musterbeispiel eines »zerfallenen Staates« in den Schlagzeilen, 

denn jeden Tag kommen von dort Hunderte Flüchtlinge nach Europa. Treffender wäre es 

allerdings, von einem zerstörten Staat zu sprechen. Das würde die Verantwortung 
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andeuten, die die westlichen Staaten tragen, die mit ihrem Krieg gegen die Herrschaft 

Muammar Al-Ghaddafis einen enormen Schaden in der gesamten Region angerichtet 

haben. Unmittelbar nach Annahme der Resolution 1973 am 17. März 2011 im UN-

Sicherheitsrat, mit der die Einrichtung einer »Flugverbotszone« über Libyen verfügt 

wurde, begannen Frankreich und Großbritannien mit Bombardements libyscher 

Militäreinrichtungen, die in keiner Weise vom Sicherheitsratsbeschluss gedeckt waren. 

Die Angriffe waren so massiv, dass die beiden Staaten auf die Arsenale der USA 

zurückgreifen mussten, weil ihnen die Bomben ausgingen. Innerhalb der US-Regierung 

war das Vorgehen bis zum Tag der Verabschiedung der Resolution 1973 umstritten. 

Verteidigungsminister Robert Gates widersetzte sich einer militärischen Intervention, 

Außenministerin Hillary Clinton optierte dafür und setzte sich schließlich durch. Präsident 

Barack Obama erklärte den Willen der USA zum »Regime-Change«: »Ghaddafi must go.« 

Erst zwei Wochen später, am 31. März 2011, übernahm die NATO die Kriegführung. Dass 

im Bündnis keineswegs Einigkeit bestand, zeigt die Tatsache, dass sich Deutschland bei 

der Verabschiedung der Sicherheitsresolution enthielt und nur 14 der insgesamt 28 

NATO-Staaten an diesem Krieg teilnahmen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


